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Wöchentliche Weilage Abonnements prers:

r Wehen

29000 e 144c
Für die Monate Auguſt und September

et m orreſpondent“ zum Preiſe von 80 reſp. 84
Berlin von allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowte
Hoheit Ervedition entgegen genommen.
ittwe An Inſerate finden bei der großen Auflage des

Don altes die zwerkentſprechendſte Verbreitung.

Hühnn Die Hanſeſtädte.
Nirgends wurde die Schöpfung des deutſchen

l uſehes mit ſolchem Jubel begrüßt, nirgends
mine Fürſt Bismarck in dem erſten Jahrzehnt
Amt 1866 ſo hoch und aufrichtig gefeiert, als
öden Bremen und Hamburg. Hatte man dort doch
eltberütnia e Miſere der Zerriſſenheit Deutſchlands und
ins u hii Mißachtung des deutſchen Namens im Aus

Laib de an tiefſten empfunden. Nirgends iſt man
nnn auch dafür in den letzten Jahren ſo ſchwer

den Jubel und die Freude in der Zeit der
Uiterwochen des Reichs beſtraft worden. Der

auf dem die Blüthe jener Städte haupt

Wiht ſah Abonnements auf den „Merſeburger

lich begründet iſt, hatte unter den früheren
thältniſſen nur zur Größe und Bedeutung ge

n können unter der Freihafenſtellung, und
9 das ganze Geſchäft der Städte darauf baſirt

v war es nothwendig, daß ſie dieſelbe zunächſt
e Dieſe wurde ihnen auch durch die

äſung garantirt; die Einfügung in den Zoll
n ſollte nur auf ihren Antrag erfolgen.

noch in Aller Gedächtniß, wie Hamburg
d allerlei Mittel in die Stellung dieſes An
e hineingeängſtigt wurde. Mit der Hülfe,
de ihm durch die öffentliche Meinung inner-

Petroleum des Reichs entgegengebracht wurde, gelang
Hämburg, einige drohende Schädigungen ab

0 Ku So hatten die agrariſchen Spiritus
e des Oſtens darauf gedrungen, daß ihnen

inirien des Hamburger raffinirten, aus
in hen Rohſprit erzeugten Spiritus vom

n eſſhafft würde. Im Vertrage wurdeVorſtelt. Hamburg ausdrücklich die Verarbeitung
Auf Mi ſhen Rohmaterials zugeſtanden. Durch den
Frau wert mit Spanien wird nun dieſes
un kndniß illuſoriſch gemacht. Die Hamburger
r n Sprit raffiniren, derſelbe genießt aber in
ſelnegeſe daudkabſaßlande nicht die Vortheile des

Fran der Spritbrenner der öſtlichen preußiſchen
Fonerua ivjen! Der Veredelun sverkehr wird ſonſt

Feuer t gh großer Segen anerkannt, aber der
n e her nationalen Arbeit kommt ihm nicht

h gut wenn dies den Intereſſen der Spritbrenner
ein Loht Nens zu widerſprechen ſcheint!

Solaröl

ei t wird Bremen in den Zollanſchluß zu
Allerlei Maßregeln werden ven

ſog ſelbe ſchwer zu ſchädigen geeignet
n Brenner weigern ſich nicht, ſte ſagen,

cent kreit, jeden Augenblick über den Zollan
m n verhandeln. Für Bremen iſt es näm

ſehen mehr noch eine Exiſtenzfrage, unter
Bedingu n gen der Zollanſchluß er-

e ſeiner Lage könnte Bremens Geſchäft
v e für immer ruinirt werben.

n wird geſagt, Bremen ſolle nur zuerſt
i et Zollanſchtus ſtellen, das Uebrige

en un ſchon ſinden. Hat Bremen aber
n Antrag geſtellt ſo iſt es aber auch

aungen vreisgegeben, die man ihm zu
Mir gut befindet

Zittwoch den 25. Juli. 1883.
fi Auftretens des Admirals Pierre in Tamata vPolitiſche Aeberſicht nach Möglichkeit zu beſchwichtigen. Wenn auch

Wie man der M. Ztg. unterm 23. d. aus das Kabinet von St. James dieſen Bemühungen
Berlin berichtet, durchlaufen ſeit einigen Tagen der franzöſiſchen Miniſter Rechnung trägt, trifft
die Zeitungen verſchiedene Nachrichten über mili es doch alle Vorkehrungen, um weiteren Ueber
täriſche Maßregeln an der Oſt grenze, griffen des franzöſiſchen Oberbefehlshabers in
welche hier und da Beunruhigungen hervorge Madagascar nachdrücklichſt zu begegnen. Vor
rufen haben. Zu einer ſolchen iſt nun aber acht Tagen wurden zwei Panzerſchiſfe aus den
durchaus kein Grund vorhanden. Die betreffen indiſchen Gewäſſern nach Mauritius befohlen
den Nachrichten ſind vollkommen thatfächlich, und am 19. d. erhielt plötzlich das Kanonenboot
es bedurfte erſt gar nicht der Ergänzung derſelben „Slaney“ in Chatham die Ordre zum sofortigen
durch einen Berichterſtatter verſchiedener Blätter Abgange nach demſelben Beſtimmungsorte und
Inzwiſchen handelt es ſich durchaus nicht um Tags darauf iſt die Korvette „Frolic“ gleichfalls
Anordnungen neuſten Datums, ſondern lediglich nach Mauritius, von wo aus Madagascar in
um Ausführung eines Planes, welcher vor längerer ſ20 Stunden zu erreichen iſt, beordert worden.
Zeit gefaßt wurde, als man von ruſſiſchen Truppen Zu gleicher Zeit erhielt der kommandirende Offizier
anhäufungen an unſeren Oſtgrenzen hörte. Das der königlichen Artillerie in Alderſhot die Weiſung,
damals entworfene Syſtem der Truppendislocationen vier Batterien zum ſofortigen Felddienſte bereit
iſt übrigens noch nicht einmal vollſtändig zum zu halten. Wohin dieſe dirigirt werden, iſt un
Abſchluß gelangt. Der Kriegsminiſter hat be bekannt, man glaubt jedoch, daß ſie gleichfalls
kanntlich kürzlich die Feſtungen Oſt und Weſt nach Mauritius eingeſchifft werden ſollen. Jm
preußens inſpicirt; ob und in welchem Umfange engliſchen Unterhauſe theilte am Montag der
Erweiterungen und Verſtärkungen beliebt werden Premier Gladſtone mit, daß die Regierung be
möchten, iſt jedoch zur Zeit noch nicht abzuſehen ſchloſſen habe, die Sanction des Parlaments
und wird ſich jedenfalls erſt aus dem Reichshaus für das Suezkanalabkommen nicht nach
haltsetat erkennen laſſen, der, wie bekannt, für zu ſuchen. Somit ſcheint daſſelbe vorläufig von
1884—85 bereits feſtgeſtellt iſt. der Regierung aufgegeben zu ſein.

Jm franzöſiſchen Senate antwortete der
Miniſter des Auswärtigen, ChallemelLacour,am Sonnabend auf die Anfrage des Herzogs Deutſchland
von Broglie, ob Frankreich ſich gegenwärtig mit Der würtembergiſche Kriegs
Annam im Kriege befände. Der Miniſter hatteſminiſter) Generallieutenant v. Wundt iſt am
dieſen Angriff ſelbſt verſchuldet, da er in der De Sonntag Vormittag in Tarasp geſtorben.
putirtenkammer vor einigen Tagen auf die Frage:! (Die Reichstagswahl im Kreiſe
„Haben wir den Krieg entgegnete „C'est la KielRendsburg) hat in leitenden Kreiſen
guerre“. Da nun die franzöſtſchen Kammern Berlins was man auch dagegen vorbringen
von einer derartigen Kriegserklärung keineswegs mag verſtimmt. Auf eine ſo große Anzahl
in Kenntniß geſetzt ſind, galt es für Herrn ſozialdemokratiſcher Stimmen war man denn doch
ChallemelLacour ſeine zum mindeſten ſehr unvor nicht vorbereitet. Die geringe Zunahme der kon
ſtchtige und wenig diplomatiſche Aeußerung zu ſervativen Stimmen bot dafür doch nur einen
rechtfertigen, was er ſchlecht genug vermocht hat. ſchwachen Troſt. Selbſt für den Fall einer Stich
Spitzfindig unterſchied der gegenwärtige Miniſter wahl wird der ſchließliche Sieg Hänel's erhofft.
des Auswärtigen zwiſchen einem formell erklärten Es ſteht nach Privatnachrichten übrigens feſt, daß
und einem thatſächlich geführten Kriege. Weder die Betheiligung der Liberalen bei der Wahl ſehr
hat Frankreich, wie ausgeführt wurde, dem Kaiſer viel zu wünſchen übrig ließ. Man erwartet,
von Annam TuDuc, noch hat dieſer an Frank daß bei der Stichwahl, die nach dem neueſten Nach
reich offiziell den Krieg erklärt oder ein Kriegs richten zwiſchen Hänel und dem Sozialiſten Hein
manifeſt erlaſſen. ChallemelLacour kündigte zu zel ſtattfindet, dieſem Uebelſtande vorgebeugt wird.
gleich an, daß, falls um den Frieden herzuſtellen (Einer MiniſterialBeſtimmung)
eine Kriegsaktion erforderlich wäre, die Regierung zufolge ſind die zu Hülfsbeamten der Staats
keine Bedenken tragen würde, den Kammern die anwaltſchaft beſtellten Forſtſchutzbeamten zu
nothwendigen Vorſchläge zu unterbreiten. Man den polizeilichen Vollſtreckungsbeamten zu rechnen
mußte vor allem darauf geſpannt ſein, ob Challe- und demgemäß nicht in die von den Guts und
mel-Lacour auch der Beziehungen zu China Gemeinde-Vorſtehern aufzuſtellenden Schöffenur
gedenken würde. Jn dieſer Hinſtcht ertheilte derſliſten aufzunehmen.
Miniſter nun folgende wenig klare Auskunft. (Reichstagsbau.) Durch Kabinetsordre
„Wir wünſchen nicht den Krieg mit Annam, vom 6. d. hat der Kaiſer zu der aus Anlaß des
aber die geſammten Thatſachen, die Sprache desſprojektirten Baues eines Reichstagsgebäudes in
Souveräns dieſes Landes, die Sprache Chinashder Sommerſtraße, ſowie des projectirten Reichs
und ſeiner Geſandten ſind derartig, daß tagsplatzes erforderlich gewordenen Verlegung der
wir uns gleichſam im Kriegszuſtand mit Annam Sommerſtraße ſeine Zuſtimmung ertheilt.
betrachten müſſen.“ Viel Belehrung über die Die „deutſche Geſellſchaft zur
wichtige Tagesfrage wird der Herzog von Broglie Rettung Schiffbrüchiger“) verſendet ſoeben
alſo kaum aus der Antwort ChallemelLacour's ihren Geſchäſtsbericht für das Jahr 1882/83, der
geſchöpft haben der parlamentariſche Zwiſchen erfreuliche Fortſchritte des ſegensreich wirkenden
fall war jedoch damit erledigt. Unternehmens melden kann. Die Zahl der Mit

Die franzöſiſche Regierung iſt bemuht, dielglieder nahm in allen Theilen Deutſchlands zu
h Empfindlichkeit der Engländer bezüglich des und ſtieg auf faſt 41000. Jm Berichtsjahre



wurden durch die Stationen der Geſellſchaft 97
Perſonen von dem Tode in den Wellen gerettet.
Die Geſammtzahl der Perſonen welche der
Thätigkeit der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiſfbruchiger ihr Leben danken, beläuft ſich be

reits auf 1394.
(Das chineſiſche Panzerſchiff

„Ting Yuen, das bis jetzt in Swinemünde
die Ordre der chineſiſchen Regierung erwartete
ſoll in nächſter Zeit von einer angeworbenen
Mannſchaft unter deutſcher Handelsflagge die Reiſe

nach dem Orte ſeiner Beſtimmung antreten.
(Mäßregeln gegen die Cholera.)

Nach dem Vorgange Preußens ſind nunmehr
auch für die Gebiete der übrigen Bundesſtaaten
die vereinbarten Vorſchriften über die ge
ſundheits polizeiliche Controle der einen
deutſchen Hafen anlaufenden Seeſchiffe erlaſſen
worden.

Cholera in Aegypten.
Dem „Reut. Bür.“ zufolge ſind in den 24

Stunden vom 22. bis 23. d. früh in Kairo 427
Perſonen, davon 273 in der Vorſtadt Bulak an
der Cholera geſtorben. Jn CEhubinelKum ſtar
ben 150, in Gizeh 68 und in Mehallet 46 Per
ſonen. Das ſind offizielle Ziffern, die jedoch
überall als zu niedrig angezweifelt werden. So
ſoll die Seuche Privatnachrichten zufolge in Kairo
ſchon am Sonnabend ſo heftig aufgetreten ſein,
daß innerhalb 10 Stunden nahe an 450 Perſonen
derſelben erlagen. Die Vorſtadt Bulak, gegen
wärtig der Hauptſttz der Seuche, liegt theils dicht
am Ufer des Nils, theils nimmt ſie den Platz
auf der NilIJnſel Bulak ein. Bulak iſt der
Hafen von Kairo, ziemlich dicht bevölkert und
Und ſumpfig belegen. Auch unter den italieniſchen
Und öſterreichiſchen Arbeitern, deren in Kairo viele
beſchäftigt ſind, fordert die Cholera viele Opfer.
Jm engliſchen Regiment „Suſſex“ ſind 2 Sol
daten auf dem Marſche nach dem Lager der Krank
heit erlegen.

Nach amtlichen, der niederländiſchen Regierung
zugegangenen Nachrichten herrſcht die Cholera
in Palembang auf Sumatra epidemiſch.

Provinz und Amgegend.
Auf Einladung des Landrathes des Sanger

häuſer Kreiſes, Herrn v. Doetinchem de Rande,
hatten ſich dieſer Tage im Schloßgaſthofe zu All
ſtedt eine Anzahl Herren eingefunden, um die
Angelegenheit eines Bahnbaues von Ober
Röblingen a. H.-Allkſtedt und weiter über
Wolferſtedt, Gr.Oſter hauſen nach Quer
furt reſp. OberRöblingen a See zu be
rathen. Es wurde beſchloſſen, den Miniſter für
öffentliche Arbeiten für das Project zu intereſſiren
und zu bitten, die Veranſchlagung zu einer Bahn
auf Staatskoſten zu übernehmen.

Die weiſen Vater der Stadt Naumburg
haben mit 9 gegen 8 Stimmen die Einführung
einer localen Bierſteuer beſchloſſen. Mit der
Einführung dieſer Steuer haben ſich die ſtädt.
Behörden keine Freunde in der Bürgerſchaft er
worben, in der die Aufregung natürlich keine ge
ringe iſt und die bei den nächſten Stadtverord
netenwahlen die Antwort hierauf nicht ſchuldig
bleiben wird.

t Die Hufſchmiede der Provinz Sachſen
haben ſich zu einem Provinzial- Verbande
vereinigt. Lehrlinge, welche bei einem Meiſter
ausgelernt haben, der dem Verbande angehört,
erhalten nach beſtandener Geſellenprüfung einen
VerbandsLehrbrief, auf Grund deſſen ſte auf der
Wanderſchaft beim Arbeitgeber bevorzugt werden
auch erhalten ſolche Ausgelernte die üblichen Reiſe
geſchenke von Verbandsmeiſtern.

Aus Aſchersleben ſchreibt man der S.Ztg.:
Der hieſige Hütteningenieur H. Pötſch hat ein
Verfahren erfunden, wodurch das ſichereundlothrechte

Abteufen von Schächten in ſchwimmenden
und waſſerreichen Gebirgen ohne Anwendung von
Waſſerhaltungsmaſchinen durch Gefrieren
laſſen der Gebirgsſchichten bewirkt wird.
Wie von competenter Seite mitgetheilt wird, iſt

ſchützt und gegenwärtig in dem neuen Schachte
der Grube Archibald bei Schneidlingen zur erſten
Anwendung gebracht. Jn dem durch trockenes
Gebirge bereits ea. 34 Meter abgeteuften Schachte

betrug vor Beginn des Betriebes die Erdtempe
ratur 110 6. Jetzt nachdem dem patentirten
Verfahren gemäß die Kälte durch das ſchwimmende
Gebirge geleitet worden iſt, liegen nach 6 tägigem
Betriebe Reſultate vor, welche alle Erwartungen
übertreffen. Durch die bedeutend unter den Ge
frierpunkt herabgedrückte Temperatur iſt das
ſchwimmende Gebirge verhärtet, der Sohlendruck
durch die gebildete Froſtmauer vollſtändig beſeitigt
und ein leichtes Abteufen ermöglicht. Die Luft-
teinperatur an der Sohle des Schachtes beträgt
gegenwärtig 22 E. Nach Verlauf von etwa 20
Tagen ſoll in der Wetterabteufung des Schachtes
fortgefahren werden. Durch den Grubendirector
Schrödter hier iſt Herr Jngenieur Pötſch ermächtigt
worden, allen Intereſſenten nach vorausgegangener
Anmeldung den Beſuch des Schachtes zu geſtatten.

Wie die „Altm. Ztg. berichtet, wurde vor
einigen Tagen die Leiche des vor ungefähr Jahres
friſt plötzlich verſtorbenen Scharfrichtereibeſittzers
Eiſengräber zu Schön hauſen bei Tangermünde
wieder ausgegraben, da der Verdacht der Ver
giftung vorliegt. Die Obduction der Leiche
wurde vom Kreisphyſikus unter dem Beiſtande
des Kreiswundarztes vollzogen und die inneren
Theile einem vereidigten Chemiker behufs Unter
ſuchung überſandt, von veren Ergebniß das Schick

ſal zweier Perſonen abhängt. Der That ver
dächtig ſind nämlich die Ehefrau des Verſtorbenen
und ihr Sohn. Beide ſind bereits verhaftet. Als
Grund zur muthmaßlichen That wird Habſucht
angeführt, da derſelbe mit 6000 Mk. bei einer
Lebensverſtcherungsgeſellſchaft verſichert ſein ſoll.

Jn Reichenbach bei HermsdorfKloſter
(außnitz wurde der Reſtaurateur Louis Roſen
krang, welcher dringend verdächtig iſt, der Hehler
einer großen Falſchmünzerbande im König-
reich Sachſen zu ſein, verhaftet. R. ſoll viel
falſches Geld in Kurs gebracht haben. Sein
Bruder, welcher im Voigtlande Holzhandel betreibt,

eingezogen worden ſein.
F Die in Schkölen verhafteten Mitglieder

des dortigen CreditvereinsVorſtandes ſtnd, wie
von betheiligter Seite berichtet wird, ſchon andern
Tags wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da
ſich wohl Unregelmäßigkeiten, aber keine Unter
ſchlagungen herausgeſtellt haben. Die Haftnahme
ſoll in Folge einer falſchen Denunziation an
geordnet worden ſein.

Der Mörder Zernicke wird, nachdem durch
den Kreisphyſtkus Geiſtesſtörung deſſelben con
ſtatirt iſt, Anfangs nächſter Woche aus dem Ge
richtsgefängniſſe in Stendal nach der Jrren
anſtalt Nietleben bei Halle überführt werden.

Loßaſnachrichten.

Merſeburg, den 25. Juli 1883.
Nach einer Bekanntmachung des hieſigen

kgl. Amtsgerichts iſt in dem Konkurſe über das
Vermögen der Schnittwaarenhändlerin Johanne
Bauer hierſelbſt der Kaufmann Moritz Klingebeil
auf ſeinen Antrag ſeines Amtes als Maſſenver
walter enthoben und an ſeiner Stelle der Kauf-
mann Karl Reichelt zum Maſſenverwalter be
ſtellt worden.

Dem Vernehmen nach iſt es jetzt beſtimmt
entſchieden, daß mit Beginn des neuen Etats
jahres, vom 1. April 1884, die Gerichts
koſten nicht mehr bei den Steuerbehörden ver
einnahmt, ſondern für dieſen Zweck wiederum bei
den Gerichten ſelbſt die Kaſſenverwaltungen
eingeführt werden ſollen.

Nach dem uns vorliegenden Geſchäſtsbericht
der Zuckerfabrik Körbisdorf hat ſich das
Ergebniß des Jahres 1882/83 weſentlich un
günſtiger geſtaltet, als das Geſchäftsergebniß des
Vorjahres. Der Bruttogewinn beziffert ſich im
verfloſſenen Geſchäftsjahre für die Fabrik auf
416537 Mk. gegen 633 410 Mk. im Jahre
1881782, die Land wirthſchaft auf 160487

dieſes Verfahren in ganz Europa und den Ver
einigten Staaten von Nord Amerika geſetzlich ge

Mk. gegen 391 723 Mk. im Jahre 1881/82,
die Kohlengrube auf 29466 Mk. gegen

ſoll wegen deſſelben Vergehens ebenfalls gefänglich
l

60 696 Mk. im Jahre 1881782,
6096 491 Mk. gegen 1085830 Mk.
1881/82.

Zuſammen

noch 141 791 Mk. zur Verfügung ſtungünſtigen Vetriebeetgebmife be n W

der Landwirthſchaft finden ihre Begründung do
zugsweiſe in den niedrigen Preiſen dert Hante
verkaufsartikel Zucker, Rübenſamen und Getre n
Der Ausfall in den Einnahmen hat ſich n en
auch dadurch nicht unweſenllich geſteigert i
die Rübenſamenernte quantitativ, die Getrehde ins
ernte in Folge des während der Erntearbeteh
anhaltenden Regenwetters qualitativ weit ge
ringer war, als im Jahre 1881/82.

Mit ver geſtrigen Aufführung des Tone
badour“ erreichten die Vorſtellungen der (ſeſn Er
v. Bongardt ſchen DOpern geſellſchaft n o
ihren Abſchluß. Im Gedächtniß des Publlkung a lide
aber werden ſie ſicherlich noch lange haſten denn n Ete
ſte repräſentirten eine Fülle von Kunſtgenuß, Wenn h
er uns in gleicher Vollkommenheit ſeit Jahrzehnten n
nicht geboten worden iſt. Alle Beſucher de ha
Tivoli ſind darüber einig, daß es ſich her in von
Leiſtungen handelte, die auch einen verwöhnteren n in
Geſchmack befriedigen müſſen, und die auf Bih n de
nen von der Bedeutung der unſrigen u den ihn ſe
größten Seltenheiten gehören. Kein Wunden h
wenn faſt jeden Abend eine nach mehteten n en
Hunderten zählende Menge nach dem Theater n Nu
garten in der Bahnhofsſtraße eilte, und wenn n hfet
oft ſchon eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung n P
das geräumige Local ſich bis auf den lehten An
gefüllt zeigte. Mit Ungeduld erwartete man dine
das Aufziehen des Vorhanges, und war der et hſehnte Augenblick gekommen, ſo lauſchte Alles in n

andächtiger Stille den herrlichen Tonen, den nKehlen der Sänger entſtrömten und mit zwingen n u
der Nothwendigkeit zum rauſchendſten Ala e
hinriſſen. Solche Beifallsſtürme, wie ſie n h
verfloſſenen Wochen laut wurden, hat das Aiol 9 e
ange nicht erlebt, nie aber waren ſie auch meht an

gardt und ſo gewaltig und packend wie die n
Herren Schweckendiek und Hovemann! Und
dieſen hervorragenden Kräften kann ein Chor, de dern
trotz ſeiner numeriſchen Schwäche recht Fitnn erf
leiſtete und der umſichtigen und ſicheren Leitung de n G

Hrn. Kapellmſtrs. Gieſecker nicht weniger Ehren
als das Orcheſter, das ſich Dank der unermüdlien
Thätigkeit des Hrn. Muſikdir. Krumbholz zu enn
wirklich ganz reſpectabeln Höhe einporgeſchwnn
hat. Wenn wir nun noch hinzufügen, daß n
Regie ſich über die mancherlei ſceniſchen Schwier n
keiten trefflich hinwegzuhelfen wußte, daß den
Koſtümirung nichts zu wünſchen übrig ließ n in
daß das Spiel nicht allzu ſehr hinter n t
ſange zurückblieb, ſo glauben wir zur Getiee
dargethan zu haben, daß nichts fehlte was m i
dem glücklichen Gelingen einer Opernaufführinn h
beitragen kann. In der That, die Merſchurt
ſind mit den Gäſten höchlichſt zuftieden un
wenn die Gäſte mit uns eben ſo zufrieden ihn
ſo dürfen wir hoffen, ſte nächſtes Jahr aberma h
in unſern Mauern zu ſehen. Wir werden i
freudig willkommen heißen, denn was man an d
in den letzten Jahren gedacht und geſagt n ne
mag, echte und rechte Kunſt wiſſen wir ſtets e d

ſchätzen de un
OperDie Vorſtellungen der von Bongardtſch

Geſellſchaft können wohl als ein in den
hieſigen Theatergeſchichte vereinzelt daſtehende
bezeichnet werden, indem dieſelben ſtets ein
Plätzen ausverkauftes Haus erzielten.
erfreut, dieſes Zeichen der ungemeinen

n

anf a
n

Künſtler berichten zu können und wollen



hte 1890

e e n108581 z dieſes warme Intereſſe für Oper Muſikon M An möge Was nun die Aufführung
90 ding Her „Fauſt“ betrifft, ſo war dieſelbe nach den
900 m h gen Kürzungen recht gut durchgeführt, nament

Vettheln n Hovemann, Frau v. Vongärdt, die Herren
n de Doſer und Hovemann ſind mit Auszeichnung

Dabei wollen wir auch hervorheben, daß

9 t ſei auen n en es zu Anfang der Saiſon,
edrigen Pſd Vereinigung ſo vieler junger Kräfte mit der un

die Vorſeln een n den Kreiſen Euerfurt und Merſeburg.
Gedichte einer am Sonnabend vorgenommenenu n des Lützener Schloſſes ſeitens

Getrn Baurath Steinbeck aus Merſeburg hatm m n Herr dahin ausgeſprochen, daß
n Intereſſe der Freihaltung en
än. i bren, aber nicht allzugroßen Marktp atzes wün

die an n werth erſcheine, von dem projectirten Rath
wiſſen i neubau gänzlich abzuſehen. Die noth

in t t den ſtädtiſchen Bureaus, Sparkaſſe könnten
h Wihtigkeit in dem jetzigen Schulgebäude unter
n in acht und die Schulen ins Schloß verlegt

n in welchem entſprechende Räumlichkeiten
Nur h nänglichem Maaße vorhanden ſeien.
oft n Herr Pfarrrr Pfeil, welcher das Pfarramt

r An htſchau 42 Jahre lang verwaltet hat,
ſich de an Beginn dieſes Monats in den Ruheſtand
lngedud annn und nach Giebichenſtein bei Halle ver
orhänge i Der Nachfolger des Herrn Pfeil, Herr
ommnen er Vornhak aus Markrohlitz, wird Sonn
n henllhn n 5. Auguſt durch Herrn Superintendent
ntſtrönten ma roth in ſein neues Amt eingeführt werden.
zum raſte Be dem am vergangenen Mittwoch nieder

eilt enen Gewitter verbunden mit Hagel-
laut wurdn n erlitten die Felder der Gemeinden Wer
e aber un Croßſtorkwitz, Scheidens und See
t. Vimn niht unbedeutenden Schaden

n Kräften aigten ſh ne Dr. C. Overzier's Wetter Vrognoſe
ken, ſo tun für den Monat Juli.
nan Köne, las der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung

t in Köln.u v. Vor (Machdruck verboten.)
des Hetin S uli. Donnerstag Frühmorgens dunſtig be
wie die de h nach Weſten zu, dann aufgeheitert, nachmittags

t ind a leicht abends mäßig gewitterhaſt.

unhn Vermiſchtes.h Kinder erſtickt.) In der unmittelbar
hen Schwih 9 i liegenden Colonie Neu-Lichterfelde hat
gen und ſhn em Sonntag Vormittag ein entſetzticher Unglücks-

kenne netragen Gegen 8 Uhr vormittags wurde am
a du Steglitz die Feuerwehr durch das Signal
s ſh an tfalarmirt; ſofort zum Alarmplatz eilend, er
Muth An e Mannſchaften, daß in dem nur wenige Mi
hein ten fernen Oertchen Neu Lichterfelde verdächtiger

h merkt werde. In Neu Lichterfelde angelangt
un non e ein Häuschen, gus dem dichter Qualm her

z neten lagen die vier Kinder des Mahlo leblos
t al ahlo war in der Frühe zur Arbeit gegangen,
x glaube c hatte ſich ſpäter nach Steglitz begeben, um

daß u nläufe zu beſorgen und die vier ſchlafenden
cinet a von denen das älteſte 5 Jahre, das jüngſte

inſen ihr alt war, eingeſchloſſen. Aller Wahrſchein
ln ber n d war das Aelteſte erwacht, hatte die Streich

n nden mit ihnen geſpielt und dabei die Betten
n eſcht. Ohne ſich rathen und helfen zu kön
an en Kleinen ſodann in dem entſtandenen

i

n n er Daphne) Am 20. d. M. iſt es end
ſeien denn n gen, den beim Stapellaufe in der Elyde ver
eaht n ins n „Daphne“ zu heben. Das Waſſer

en wſa m Schiffe ausgepumpt, und bald war es
gte Kun das Innere deſſelben vorzudringen. Der

r ch den Eintretenden bot, war ein furcht
e Caſüte enthielt zehn Leichen, der Maſchinen

och in dem nicht ganz trocken gelegten
den und andere mag die Fluth in die See

in r haben. Der Geſammtverluſt an Menſchen
da ſich viele unberufene Perſonen auf Deck

a können, dürfte aber kaum weniger als 150 be
ragen.

(Die Anklage gegen die Mörder des
Grafen Mailath) kommt in nächſter Zeit in Peſt
zur Verhandlung. Die Staatsanwaltſchaft erhebt die
Anklage gegen 1) den Herrſchaftshuſar Johann Berecz
wegen Ueberredung zum Morde; 2) Herrſchaftsdiener
Paul Spanga und 3) Herrſchaftsdiener Michael Pitely
wegen Raubmordes; 4) Zimmerputzer Johann Javor
wegen Hilfeleiſtung beim Morde und 5) den Bedienten
Joſeph Kallay wegen Hilfeleiſtung beim Diebſtahl.

(Aus Saßnitz auf Rügen) wird geſchrieben
Eine junge, hübſche, reiche Dame aus Dresden, die be
reits zum drittenmale am Oſtſeeſtrande wit ihrer Mutter
weilt, hat ſich dieſer Tage mit dem Sohne eines Fiſchers,
in deſſen Hauſe ſie jedesmal wohnte, verlobt. Dieſer
ein kräftiger Mann von 25 Jahren, iſt durch ſeine Ver
lobung der Löwe des Tages geworden, denn es iſt das
erſte mal, daß hier eine Verlobung zwiſchen Badegäſten
und Einheimiſchen gefeiert wird. Wo der junge Fiſcher
ſich zeigt, bildet er den Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit,
und namentlich die Damenwelt intereſſirt ſich lebhaft
für denſelben

Girchenbau.) In Meran hat man vor einigen
Wochen mit dem Bau einer evangeliſchen Kirche, der
zweiten in Tirol, begonnen.

(Eine überaus drollige Jagdgeſchichte,)
welche den beſonderen Vorzug hat, wahr zu ſein, trug
ſich vor einigen Tagen in der Nähe des Dorfes Hoof
bei Kaſſel zu. Man meldet dem dortigen Jagdpächter,
es treibe ſich im Felde eine wilde Saue umher, worauf
ſich derſelbe ſchleunigſt auf die Pirſche begiebt, das be
kannte Lied „Die Sauen, Reh' und Hirſche erleg' ich
zuf der Ptrſche ec.“ mit beſonderem Wohigefallen vor
ſich hin trällernd. Als eifriger Waidmann hatte er die
Fährte bald gefunden und ſiehe! Da waälzt ſich ja
auch der Land und Saatverwüſter im Schlamm des
ſeichten Baches. Die Beſtie ſchien gar keinen „Wind“
zu bekommen, ein ſchlaues Anſpringen, ein ſicherer Schuß
und das borſtige Ungeheuer liegt im Dampfe. „Das
Beeſt hat den Schuß nicht gehört,“ ſpricht der hocher
freute Nimrod vor ſich hin und zieht ſeine Beute aus
dem ſchmutzigen Graben. Doch welcher Schrecken ver
gällt das „Waidmannsheil?“ unſer Schütze ſieht, er
hat wohl eine Sau, doch keine wilde getroffen; es iſt
ein ganz gewöhnliches Landſchwein, das aus der Heerde
eines benachbarten Dorfes entlaufen, bei der großen
Hitze den ganzen Tag über ſich im Schlamme herumge
wälzt und dadurch ein wildes (ſchwarzes und borſtiges)
Ausſehen erhalten hatte. Es war eine Zuchtdocke und
der Beſitzer verlangt 150 Mk. Schadenerſatz. Da hatte
die Jagdfreude über das erlegte Wildſchwein allerdings
ein gewaltiges Loch bekommen.

(Gurz und bündig!) Die „Heirath mit der
Schwägerin“, welche in England noch immer verboten
iſt, hat bekanntlich in letzter Zeit das ganze britiſche
Jnſelreich in hochgradige Aufregung verſetzt, als eine
Bill im Parlament eingebracht wurde, welche jenes
Verbot aufheben ſollte. Intereſſant dürfte es angeſichts
dieſer Thatſache für unſere Leſer ſein, wenn wir ſie
daran erinnern, daß unſere frommen Herren in Deutſch
land dereinſt ebenfalls ein Verbrechen darin fanden, wenn
der Wittwer die Schweſter der verſtorbenen Frau heirathen
wollte. So war im Jahre 1750 in Magdeburg ein
ſolches Paar in arge Bedrängniß gerathen, weil das
dortige Konſiſtorium aus frommer Bedenklichkeit die
Ehe mit der Schwägerin nicht zulaſſen wollte. In der
Noth wendete ſich das Brautpaar an den König, und
der „alte Fritz“ ſchrieb in ſeiner kurzen und energiſchen
Manier folgendes eigenhändige Marginale auf die Bitt
ſchirft: „Das Konſiſtorium ſeind Eſels! Jch als
Biſchof von Magdeburg und Vikarius Chriſti befehle,
daß die Leute zuſammengegeben werden So geſchah
es in Preußen 1750. Im Jahre 1883 wurde in Eng
land die SchwägerinnenBill, welche das thörichte Ver
bot aufheben ſollte, vom Oberhauſe verworfen

(Merkwürdige Operation.) Jn der Klinik
des Profeſſors Nothnagel in Wien wurde dieſer Tage
eine Bluttransfuſion auszeführt. Dieſe Operation wurde
in einzelnen Fällen vollzogen, wo es ſich um ſchwere
Blutverluſte handelte. Doch die Erfolge mit Lamm-
und auch mit Menſchenblut waren derart ungünſtig, daß
man zu einem beſſeren Mittel griff, auf welches meh
rere Phyſiologen hingewieſen haben, nämlich zu einer
Kochſalzlöſung von ſechs pro Mille mit zwei Tropfen
eoncentrirter Sodalöſung alkaliſch gemacht. Eine ſolche
Kochſalzlöſnung wurde auch in dem jetzigen Falle ange
wendet, wo es ſich um einen noch jungen Mann handelte,
der in Folge enormer Blutverluſte aus einem Magen
geſchwür ſo heruntergekommen war, daß man jeden Mo
ment ſein Ende in Folge der Herzſchwäche erwarten
mußte. Es wurde eine Oberarmbvene blosgelegt, ange
ſchnitten und in die Oeffnung vorſichtig eine trichter
förmige Canüle eingeſenkt, die mit einem einen Meter
langen Schlauch in Verbindung ſtand, durch deſſen oberes
Ende von der erwähnten Flüſſigkeit eirca 1,5 Liter dem
Gefäßſyſtem des Pattenten einverleibt wurden. Schon
während der Operation erholte ſich der bewußtloſe Kranke,
und es iſt zu erwarten, daß ſein Leben durch dieſe Ope
ration erhalten bleiben wird.

Ein ſchwankendes Gemüth.) Jn NewYork
wurde neulich das 25 jährige Fräulein Margarethe
Sohnker gegen Heinrich Habe wegen Bruchs eines Ehe
verſprechens auf 6000 Dollars Schadenserſatz klagbar.
Vor einigen Tagen kam der Fall zur Verhandlung.
Habe erklärte ſich bereit, Fräulein Sohnker zu heirathen;
aber ſie wollte nicht. Nach langer Berathung ſprach
die Jury ihr 6 Cents zu. Sie wurde verwirrt; Thrä-
nen traten in ihre Augen, und ſie ſtammelte: ch

befanden, als das Schiff kenterte, ſchwerlich feſtgeftelltzdenke, ich will ihn jetzt heirathen.“ Aber „jetzte
We Habe nicht, und ſie wird ſich mit 6 Cents tröſten
müſſen.

(Chineſiſches.) Eine Belohnung für den
Dienſt, keinen Dienſt zu leiſten, ſetzt der Kaiſer von
Eh in a aus und er befindet ſich, ſo lange er dieſen Aet
fürſtlicher Munificenz bethätigen kann, recht wohl. Er
iſt ein ſehr verſtändiger Mann, der es liebt, geſund zu
ſein, und um dies nach Möglichkeit dauernd zu ſein, bes
zahlt er ſeine Aerzte nur, wenn er ſie nicht braucht.
Dieſelben beziehen einen Wochenlohn, welcher in dem
ſelben Moment geſperrt wird, in welchem der Kaiſer
in Folge Unwohlſeins ihrer Hilfe bedarf. Wird zur
Nachahmung empfohlen.

J

Geſundheitspflege.
Das Seegras. Auf ein geſundes Lager wird wes

nig Aufmerkſamkeit verwendet, ſelbſt viele Wohlhabende
verſchwitzen einen guten Theil ihrer Kräfte in der Hitze
des Federbettes. Matratzen von Pferdehaar ſind
theuer, Federn noch theurer, ein großer Theil der Men
ſchen legt auf den hölzernen Boden oder ſelbſt auf die
Gurte ſeiner Bettſtelle einen Strohſack. Wie leicht
nimmt aber das Stroh eine dumpfige, ſchlechte Beſchaſfen
heit an, wie geneigt iſt es, namentlich wenn es mit
Feuchtigkeit in Berührung kommt, zu faulen. Wie ſehr
ſind die Federbetten geeignet, Anſteckungsſtoffe zu ver
breiten, und wie große Nachtheile haben ſie außerdem
durch ihre große Undurchdringlichkeit für die Wärme des
Körpers. Ein Lager von Seegras bietet ſolche Nach
theile nicht dar. Es iſt freilich theurer als Stroh, aber
die Vortheile, welche es für die Geſundheit gewährt
möchten leicht eben ſo hoch in Anſchlag kommen, als
dieſer Preisunterſchied. Zudem iſt ja nur der Aermſte
ohne Unterbett und dies eben ſo theuer, als eine See
grasMatratze. Es iſt von der größten Wichtigkeit für
das phyſiſche, wie für das ſittliche Wohl der Kinder
ihnen ein Loger anzuweiſen, das weder zu weich, noch
zu warm ſei. Sie gewinnen auf dieſe Weiſe unmittel
bar an Lebensfriſche, der Schlaf ſchwächt ſie nicht durch
Schweiß, ſie ſtehen leichter und rüſtiger auf, ſtatt daß
ſie, in Betten vergraben, das Erheben vom Lager nicht
ſelten als eine beſchwerliche Operation anzuſehen ſich
gewöhnen. Für ſehr ſchwächliche, der Stärkung bedürfe
tige Kinder ſind Lager auf Kräuterbetten, welche natür
lich oft umgewechſelt werden müſſen, ſehr zu empfehlen
Sie genießen auf dieſe Weiſe während des Schlafes ein
die Nerven belebendes, würziges Luftbad nur muß
man nicht zu ſtark riechende und hierdurch betäubende
Kräuter wählen, ſondern etwa würziges Heu mit den
Blüthen der Quendel (Dhymus serpyllum) und Erdbeerene
kraut vermiſcht, Baldrian, Salbey, Kalmus, Münze
(Mentha) Hopfen u. dergl. eingemengt.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Vielfach ſind Klagen laut geworden über Uebelſtände,

welche mit der Beförderung der Poſtſtreifbande
Sendungen verbunden ſind, namentlich, daß ſo häufig
Briefe in dieſelben ſich hineingeſchoben haben, die dann
für den Adreſſaten verloren gehen oder ſehr verſpätet
an ihn gelangen. Vom 1. Auguſt d. J. wird nun eing
Neuerung zur Ausführung gelangen, welche dieſem Uebek
ſtande abhelfen ſoll, indem von dieſem Termine ab neue
Streifbänder mit dem Francoſtempel zu 3 Pf. zur
Anwendung kommen werden. Das neue Streifband er
hält eine Länge von 23 em und eine Breite von 16 em,
iſt alſo für ſehr breite Sendungen ausreichend. Das
neue Streifband iſt außerdem mit quer laufendem Vor
druck für die Adreſſe verſehen, ſo daß es bei ſeiner Ver
wendung die obere und untere Kante der zu verſenden
den Druckſache umſchließt und die Seitenränder offen
läßt. Die neuen Streifbänder ſollen ferner, und zwar
bei ſämmtlichen Poſtämtern J. und II ſowie bei den
von den Oberpoſtdirectionen zu beſtimmenden Poſtämtern
III. und Poſtagentüren ſchon in Mengen von 10 Stüg
zum Preiſe von 35 Pfennig verkauft werden. Die noch
vorhandenen Streifbänder bisheriger Art ſollen vom T
Auguſt ab nur von den der Wahl der Oberpoſtdirectt
onen überlaſſenen Poſtämtern J. bedeutenderen Umfange
neben den Streifbändern neuer Art vertrieben werden.

Verſicherungsweſen.
Lebensverſicherungs- und Erſparniß

Bank in Stuttgart. Der von der BankDireetion
für das abgelaufene Semeſter des Jahres 1883 gegebene
Geſchäftsausweis eonſtatirt äußerſt befriedigende Ergeb
niſſe. Der Bankfonds hat ſich um ca. 2 Millionen
nämlich von Mk. 40737 908 auf ca. Mk. 12 800000
und der Verſicherungsſtand von Mk. 193 230 700 nach
Abrechnung aller Löſchungen und Sterbefälle auf Mk.
200 700000 gehoben. Die bis Ende Juni angefallene
Sterbeſumme iſt trotz des vermehrten Riſicos um Mk.
125 700 geringer, als im gleichen Zeitraume des Jahres
1882. Verſicherungsanträge gingen der Bank in dem
verfloſſenen halben Jahre in vermehrtem Maße, nämlich
2611 mit Mk. 13 787500 und in den letzten 5 Jahren
mit der Summe von Mk. 115813500 zu. Die Ueber
ſchüſſe fließen ungeſchmälert den Verſicherten zu und
kommen in den Jahren 1883/87 Mk. 7 722 8325 als Di
vidende zur Ver-heilung. Die Dividenden können von
Anſang an im höchſten Maße oder in ſteigender Weiſe
bezogen werden in letzterem Falle ermäßigen ſich die
Prämfen nach 5 Jahren alljährlich derart, daß der Ver
ſicherte ſpäteſtens nach 33— 34 Jahren von aller Prä
mienzahlung vollſtändig frei wird und von da ab hat
er ſogar eine alljährlich ſteigende Rente zu genießen.
Die Bank gewährt ihren Verſicherten Darlehen zu Cau
tions- Beſtellungen zu äußerſt mäßigen und für den Ver
ſicherten ſehr bequemen Bedingungen.



Lotterie
Bei der am 21.

Klaſſe 168. Preußiſcher Kla
Juli fortgeſetzten Ziehung der 4.

ſſenlotterie fielen folgende

Lebensversicherungs- und Ersparniss-Bank in Stuttgart
Verſicherungsgang in der S Hälfte des Jahres 1883.

Gewinne auf die veigeſetzten Nummern utrneeee von e z n vPr. 6325 in. 787500n Der reine Verſihernugsand hob ſich von Mi 193,256,000 auf i 200
16000 Mk. auf Nr. 90955 Sterbfälle wurden angemeldet mit ren de Be 1175500.
6000 Mk. auf Nr. 23933 74330. (Mk. 125,700 weniger als im gleichen Zeitraum g je e n
3000 Mr. auf Nr. 2324 4680 6971 12827 12901 Die Ueberſchüſſe fließen unverkürzt den Verſicherten zu. Jede Prämie hat Anſpruch au

18207 14987
34881 38209
55326 56252
79740 89975

6000 Mk.

16476 18338 19202 20825
40431 41730 42667 45103
61854 62154 68278 70447
90540.

Ziehung vom 23. Juli

22113 23141
51192 53394
71516 77001

DibDer Bezug derſelben kann von Anfang an in höchſtmöglichem Maße (bisher e dent

anlebenslänglich Verſicherten und 40—-600 an die abgekürzt Verſicherten auf ihre lebenslangliche rmd denender Wer erfolgen. In letterem Falle hat der Verſicherte vom Gten Jahre ab en
zu bezahlen und ſpäteſtens innerhalb 33--34 Jahren wird er nicht nur von jeder Prämienzahlung volſn
frei, ſondern er hat von da ab eine ſteigende Jahresrente zu gewärtigen.

3000 Mk.
19047 19071
33313 35624

auf Nr. 1186 4935
19389 23358 23583
35713 36440 37036

auf Nr. 23026 77531 83165 84893 85996.
10714 11419 12903

29545 29736 31884
40514 41852 50109 mäßige Bedingungen gewährt.

Die von 1883/87 zur Vertheilung gelangenden Dividenden betragen in Summa Mk 7,722 32
Die Auszahlung der Sterbfallfummen erfolgt ſofort.
An Beamte werden Darlehen zur Cautionsbeſtellung gegen äu ßerſt beguene n

50743 51941 53019 58349 65528 68180 70111 70501 Anträge nehmen entgegen. Merſeburg Lehrer Grosse, Lauchſtädt: Buchdrudereibeſher Rel
57 72052 75347 76622 77408 77470 77930 79230Schkeudiß: Rector Rerz, Witzſchersdorf; Lehrer Müller. n

44 82735 90478 90887. S S hine (oldene ſtaats Medallle für gewerbliche Iewtungen, n gete bWörſeneBericht. BuRrr e eHalle, 24. Juli 1883. LoONDOM m e e PARISWeizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 165-—177 W V e W 1867 4hſeiner trockener bis 186,00 Mk. bez., feuchte Sorten 149 1862. S

bis 169 Mk. sRoggen 1000 Kilo, 149 156 Mk., feuchter und aus Fſrdr Mongewachſener 130 140 Mk. MonnementsSee i en 14,50 Mk. b ne enmalz bez. 5 nafer 1000 Kilo 148.160 Berlin C. ma Spincdlersfeld be Cöpenick. nenüböl 50 Kilo, 33 Mk. bez. e ſt 1n teerungs- Berient Färberei und Reinigungder meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech ſichh e von Herren Damen-Garderoben, Zimmer Decorationsgtaten. pult
28./7. Abds. s Uhr. 2477. Mrge 8 V Agentur für 4 t ne 757 77 Merseburg und Umgegend bei eerm, Celsius 17,5 16,2 z mReaumurf 140 140 August Wiese, Burgstr. niſſePFPahrenh. 63,0 61,0 D. e e 1876. im de MeinKel. Feuchtigkeit 64 62 J u t PchorttetBewölkung 6 3 S S PHIIADELPRIA. d iWind SW. S weeehe a ewen PuWind- Stärke 8 2 e e F deſandefähThr. minimal 15,6 C. 12 R. 54 F. SiIverne Preis-Medaille M 1876 ä n und En

e e in Iſt velleiAnzeigen Roſenthal Nr. 18 iſt ein Logis, beſtehend aus 2 h deineFamilienNachrichten. Stuben, Kammer, Küche, und ſonſtigem Zubehör, ander Drehrolle 3 d dieſe K
Herzlichen Dank ſagen wir A

unſerer lieben Martha ſo ſchön mi
Auch den beſten Dank
hebende Grabrede

Bekanntmachung. Der bezüglich der Meuſchauer
und durch Feſtſetzung einer Vorgarten
te reſp. ergänzte Bebauungs und Flucht

arkts iſt in Gemäßheit des 8
Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und
ab im Communalbüreau zu Jeder

manns Einſicht während der Dienſtſtunden aus

Straße geänderte
Fuchtlinie erweiter
linienplan des Neum
des Geſetzes vom 2.
liegt vom 27. d. M.

Merſeburg, den 20. Juli 1883.
Der Magiſtrat.

Herrn Paſtor Delius für die er

K. Henkelmann und Frau nebſt Großeltern.

llen, die den Sarg weitig zu vermiethen und zum 1. October a. c. zu
t Kränzen ſchmückten beziehen.

Umzug halber will ich mein Wohnhaus Clobigkauer
ſtraße Nr 5 mit GartenBenutzung, event. mit Pferde
ſtall und Wagenremiſe per 1. October c. vermiethen.
Näheres beim Beſitzer.

Zwei deutſche Drehrollen neueſter Conſtruckion n r

lange im Gebrauch, ſind umzugshalber di e t
kaufen, desgleichen eine gute Wagen Winde An len R

kunſt ertheilt ahnenFrd. Schellknecht, Merſeburg, Windberg Nr.
S9eltnes

vermiethen. Zu erfragen daſelbſt parterre links.
Ein Logis zu vermiethen

Lindenſtraße Nr. 10, im Hinterhauſe.
Eine möblirte Stube, möglichſt auf dem Neumarkte

oder in deſſen Nähe, wird ſofort geſucht. Offerten unter
W. P. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

8.

Kartoffel Kuckion und Obſt
Werſeburg.verpachtung in

Sonnabend den 28. d. N.
ſollen im Gartengrund
Secretairs Wächter,
ein Morgen größtentheils
ſowie die diesjähr. Hartobſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft r

Merſeburg, den 24. Juli 1883.

n

4 Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger.Tax.

Obst- Verpachtung.
Obſt der Plantage des Ritterguts

Benundorf ſoll am nächſten Montage den 30. Juli er.,
r, an Ort und Stelle meiſtbietend

Das diesjährige

nachmittags 3 Uh
verpachtet werden.

ſtücke des Herrn Regier.
vor dem Klauſenthore hierſelbſt,

frühzeitige blaue Kartoffeln
und Weinnutzung meiſt

Eine Wohnung, ſowie zwei Schlaſſtellen ſind zu ver

miethen Sand Nr. 15.Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche c zum
1. October geſucht. Offerten sub A. O. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Zur Desinfection
der Aborte e. empfehle Friesländer Torfſtren und
Torfmull billigſt. Ed. Klauß.

irretäglich friſch gepflückt, à Korb 75 Pf. bis 1 Mk. 25 Pf.,
ſind zu haben bei Karl Warnicke,

KleinKayna.

Täglich friſcher Kalk
Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.

a chmittags 5 Uhr,

eſp. verpachtet werden.

Haus- Verkauf.
Wir beabſichtigen unſer Grundſtück kleine Ritter

n 13, beſtehend aus 2 großen Läden nebſt voll
n gen Wohnungen, ſowie einem

Läumigem Hof, Brunnen, Waſchhaus 2e.,
Bedingungen zu verkaufen.

Gebrüder Schwarz,
kl. Ritterſtraße 14.

Albert Kayser.
Neuer Vollheringe

ivßets E. WolIſ.
Cohbuurger

Actien-Ex portbier

kleineren Logis, ge
unter günſtigen

Ein gebrauchter Handwagen
Weuſcha

in nur vorzüglicher Qualität empfehle ich in meinem
Reſtaurant, auch liefere ich daſſelbe auf Beſtellung den
geehrten Herrſchaften für 3 Mark 20 Flaſchen frei ins

ſteht zu verkanfen

u Nr. 27.

Oberaltenburg Nr. 21, iſt die zweite Etage zu M heſche
enthaltend die Geheimniſſe früherer Zeiten n et
Formeln der Kabbala des 6. und 7. u Koſt
magiſche. Kraft und Signatur der Erdgewäche ihren Pol
Kräuter, Verpflanzung der Krankheiten in in h ne
und Bäume, Glücksruthen auf die in der Erde n
borgenen Metalle, die Lotterie Kabbala, Gehen ne
der Nigromantie, das Auffinden von n ind Vectra
und Metallen mittelſt der Wünſchelruthe, Stein da hnütlich
Weiſen und andere merkwürdige Geheimniſſe m n dole
handſchriftlichen Kloſterſchätzen, enthält auch das vil n
ſtändige Stebenmal verſiegelte Vuch. Jubeeh nhnen
für 5. Mk. von R. Jacops Buchhandlung n e Wo
Magdeburg W benwerd

an

Bitte ne äſen

n undEinem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeh
daß ich nur noch bis nächſten Sonntag Süßkirſchen

nd Iger ehe

Das Wunderbn

i her ſſ

W n tt v u friſche Sauerkirſchen, n iöhg
aare, billigſte Preiſe. I wehenH. Müller, Oebhſter M eſhen

Windberg s t
whitg elAcad m i Weh nie

friſch eingekocht, empfiehlt auf Eis n n
Wolſſ.
h

nVehern9 i
e an

Mittwoch den 25. Jult, abends s
n

Das Commando n

e einenz artung wird dea Dns nis möblirte Stube iſt n eher nnd an in Gebinden von 50 bis de Bhenere v ne e un z n be
fort zu beziehen indberg 10. Tag wir ge An nEin die ganzen Tag wIn hieſ JogisVermiethung. Wilh. utze. S Aulwartung Goleharatsstrasee z n

In hieſiger Unteraltenburg Nr. 22 iſt eine freund z die Frauen, dec bie ſſUche Wohnung, beſtehend in Stuben, 2 Kammern, Dis Verkauf e e en zu Hat ihn
Küche und ſonſtigem Zubehör, ſofort oder 1 October su jeder Tageszeit billigſt bei bleiben möchten. n kaſſe
S an ruhige Leute zu vermiethen. l G. Schönberger, Gotthardtsſtr. Auf allgemeinen Wunſh (i

Redaction, Drug und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg 9 n
Winde
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